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AUSSTELLUNG HUGO MARX ER / Universitätsstadt in Thüringen wirbt für Liechtenstein 

Positives Liechtenstein-Bild 
durch Kultur 

Hugo Marxers Ausstellung wird mit grossen Fahnen beworben. 	 (Fotos: vv) 

Hugo Marxer stellt seit letz-
tem Freitag für einige Mo-
nate in Thüringen/Deutsch-
land aus. Schon die Vernis-
sage geriet auch zur Ver-
breitung eines sympathi-
schen Liechtenstein-Bildes 
und weckte das Besucher-
interesse an unserem Kul-
tur- und Wirtschaftsleben. 

Zu Beginn der rund einstündigen 
Vernissage zur Ausstellung Hugo Mar-
xers in der ostdeutschen Universitäts-
stadt Ilmenau in Thüringen (siehe Ti-
telseite) begrüsste Hoteldirektor Jo-
hannes Senge die Gäste aus dem In-
und Ausland, insbesondere den thürin-
gischen Abgeordneten des Europäi-
schen Parlaments Dieter-L. Koch, die 
ehemaligen Landräte Weimar-Land 
Jürgen Peess und Benno Kaufhold, In-
golf Krause, Kulturamtsleiter Ilmenau, 
und andere. Es folgte die Rezitation des 
Gedichts «Der Osterspaziergang» von 
Johann Wolfgang von Goethe mit den 
bekannten Zeilen «Vom Eise befreit 
sind Strom und Bäche... » durch Rein-
hard Tröbs, Musikschule Ilmenau, spä-
ter Passagen aus Goethes «Faust». Die 
musikalische Begleitung der Feier er-
folgte durch Mona Schaub auf der 
Querflöte, ebenfalls von der Musik-
schule Ilmenau. Die Eröffnungsan. 
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Hugo Marxer 

sprachhielt Eberhard Neumeyer,Wei-
mar, Direktor des Thüringenkollegs, ei-
ner Zweitwegmaturainsntution, dem 
sich dann Hugo Marxer mit einigen 
ebenfalls sehr interessanten und an-
sprechenden Erläuterungen zu den 
ausgestellten Arbeiten anschloss. Bei 
angeregten Gesprächen und dazu ge-
reichten Stärkungen klang die Vemis-
sage aus. 

Wir gehen auf deren einzelne Teile 
nachstehend sowie in der morgigen 
Ausgabe ein. 

Respekt vor den Beziehungen 
Liechtenstein-Thüringen 
Eberhard Neumeyer leitete seine 

Ansprache mit einigen Sätzen zur Ent-
stehung der Verbindung vom Fürsten-
tum Liechtenstein nach Thüringen ein,  

die schon entwickelt wurde, als Thünn-
gen noch Teil der DDR war. Die 
zunächst dort mit Skepsis oder gar 
leichtem Spott betrachtete Verbindung 
sei bald einmal Respekt gewichen, 
konnte der Redner berichten, nicht zu-
letzt, als kürzlich durch Vermittlung des 
KLW von einer liechtensteinischen Stif-
tung 100'000 Mark für die Renovierung 
der Weimarer Stadkirchenorgel gege-
ben worden sind. Doch es sei ange-
sichts der hier wie dort bestehenden 
Schwierigkeiten, für Kulturförderung—
selbst mit einem guten Konzept - fi-
nanzielle Unterstützung zu erhalten, 
nicht richtig, die bestehende Verbin-
dung vorrangig mit Geld in Verbindung 
zu bringen. Der Redner erinnerte an 
den Kontakt Rheinbergers mit Liszt 
und die in Anknüpfung an diese und 
andere alte Verbindungen zwischen 
beiden Ländern seitdem gepflegten 
Kontakte und umgesetzten Ideen. 

Strassburger Ausstellung im 
- 	April imTaK 

«Als Liechtenstein dem EWR 
beitrat», so Eberhard Neumeyer, «be-
kam die Sache eine neue Dimension im 
Rahmen der Europäischen Union. Auf 
Anregung und mit Unterstützung des 
Thüringer Europaabgeordneten Dr. 
Dieter Koch fand eine Ausstellung der 
Künstlergruppe Hohenfelden, der 
auch Weimarer Künstler angehören, im 
Europäischen Parlament in Strassburg 
statt.» Neben der Hervorhebung dieser 
auf grosses Interesse im Europäischen 
Parlament gestossenen Ausstellung, zu 
der liechtensteinischerseits Elisabeth 
Kaufmann-Büchel eingeladen worden 
war, würdigte Neumeyer auch die Ver- 

Blick in die Blldgalerie. 



Unser Bild zeigt Reinhard Träbs (links) sowie Hoteldirektor Johannes Senge, 

dienste des stark kulturambitionierten 
1-loteldirektors Senge, der in seiner Wei-
marer Zeit wie nun in ilmenau sein 
Haus für Kunstpräsentation und inter-
nationalen Kultur- und Bildungsaus-
tausch zur Verfügung gestellt hatte. 

Die vielseitige Ausstellung der 
Künstlergruppe Hohenfelden mit Eli-
sabeth Kaufmann aus dem Europäi-
schen Parlament wird übrigens im 
kommenden Monat im Theater am 
Kirchplatz gezeigt werden. 

Die Stadt Ilmenau, die eine sehr an-
gesehene und erfolgreiche technische 
Universität beherbergt und soviele Ein-
wohner wie Liechtenstein hat, sah der 
Redner als ideal für eine Ausstellung 
wie diese an, denn sie sei als Stadt der 
Wissenschaften und Kultur durch 
Goethe und seine Aktivitäten in Dich-
tung, Politik, Naturwissenschaften, Mi-
neralogie usw. massgeblich geprägt. 
Die Arbeiten Hugo Marxers z. B. zu 
Goethes «Faust» waren denn auch mit-
entscheidend dafür, dass die Wahl auf 
ihn fiel, obwohl das Interesse der zeit-
genössischen Künstler, zu Ausstellun-
gen eingeladen zu werden, natürlich 
stets grösser ist, als die Zahl der Einla-
dungen. Umso mehr darf es mit Ge- 

nugtuung erwähnt werden, dass man 
einen liechtensteinischen Künstler 
einheimischen Interessenten vorzog. 

Neumever meinte zum Aussteller 
weiter: «Ich erlebe den Künstler Hugo 
Marxer wie Sie zum ersten Mal. Ich 
kann also kein kundiger und fundierter 
Laudator sein. Ausser einigen Katalog-
Einblicken bin ich wie Sie Neuling in 
der Begegnung und Beschäftigung mit 
Hugo Marxer.» Nach einer kurzen 
Schilderung des beruflichen Werde-
gangs des Künstlers bezeichnete Neu-
meyer Hugo Marxer aber als einen viel-
seitigen, mit den Techniken vertrauten, 
sehr ernsthaft und mit hoher interna-
tionalerAnerkennung tätigen Künstler: 
«Er ist ein Grosser in der Reihe 
zeitgenössischer liechtensteinischer 
Künstler, von denen es einige gibt und 
von denen man bei uns - natürlich - 
nurviel zuwenig wissen kann», fuhr der 
Redner fort und schloss seine nut Ap-
plaus aufgenommene Rede mit dem 
Dank an den Künstler, dessen Gattin ei-
nen wunderschönen Blumenstrauss 
erhielt. 	- 

Auf Hugo Marxers interessante Aus-
führungen über seine Arbeiten gehen 
wir in der morgigen Ausgabe ein. 
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